
aus Canada erhallen halle . Sie scheint die G r u p 
pen der Alpenrosen und der R. gallica zu v e r e i 
nigen und ich bringe sie bis zu weitern Aufschlüs
sen zur Gruppe der Rusae cenlifoliae, zu welcher 
i c h auch R. dcuiiasceua und Ii. gallica mit ihren 
nnzäblicheH Spielarten rechne. 

Den Namen, den ich dieser von mir erzogenen 
Art gab, nehme mein verehrter Freund, als ein Z e i 
chen meiner wahren Liebe und ungeheuchelten 
Verehrung a n , er sollte dazu dienen mir oft sein 
freundlhhes B i l d vor die Seele zu zaubern und 
mich im Geist mit ihm zu vereinen, da Baum und 
Zeit uns trennt. 

Al lenburg , den 24. März i8a4. 

C a r l W a i t z . 

II. R e c e n s i o n e n . 

Nora Ada phys. med. Acad. L. C. N. C. T. tt. 
P, / . s. etc, (Beschlufs.) 

Die unterirdischen Rhizomorphen, ein leuchtender 
Lelensprocefs; von Dr. N e e s v. E s e n b e c k d. ä.. 
D r . N ö g g e r a t h , D r . N e e s v. E s e n b e c k d. j . , 
und D r . G . B i s c h o f . 

p . 6o3— 712. E i n eben so lehrreicher, als i n 
teressanter Aufsalz über einen in unseren lagen v i e l 
fach besprochenen und bearbeiteten Gegenstand, w o 
durch unsere Kenntnifse über die Phosphorescenz 
der Körper merkl i ch erweitert werden. A l l e wissen
schaftliche Untersuchungen über das Leuchten rege-
tabilischer Substanzen beschränkten sich bisher auf 
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solche, die sich bejeits der Verwesung nähern; das 
heilst: auf einzelne, vom Ganzen gelrennte The i le , 
auf das absterbende, nicht auf das lebende im Pf lan 
zenreich. Hier erhalten w i r nicht blos Not izen , 
sondern musterhaft durchgeführte Beobachtungen 
und Versuche über leuchtende Vegetabilien in i h 
rer vo l lkommnen Vegetationsperiode, nämlich über 
das Leuchten unterirdischer Rkizomorpken i n Ste in 
kohlengruben. 

D i e Geschichte der Entdeckung ist kürzlich 
folgende: A u f Veranlafsung des Herrn O b e r - B e r g 
raths und Professors in Bonn, D r . N ö g g e r a t h , er-
gieng an das gesammte Personal des königl. O b e r -
Bergamtes die Weisung, dafs bei al len künftigen 
Grubenbefahrungen von den sachkundigen Beamten 
auch die vorkommenden unterirdischen Pflanzen 
beachtet, planmäßig gesammelt und eingesandt w e r 
den sollten. Wie zu erwarten stand, zogen z u 
nächst die grofsen und ansehnlichen Rhizomorphen 
die Aufmerksamkeit an s i ch , und die erste Frucht 
dieser weisen Anstalt war eine gediegeue A b h a n d 
lung des H r n . E s c h w e i l e r : De frvetißcatione ge-
neris Rhizomorphae, etc. wovon w i r in unserer F l o r a 
(1822, S. 725 und f.) einen kurzen Auszug l ie fe i tcn . 

E s konnte nicht fehlen , auch das häufig v o r 
kommende Leuchten der Rhizomorphen zu beobach
ten, was auch bald darauf geschab, und wovon in 
der F lora (1823, S. n 5 u . f.) zuerst Nachricht ge
geben wurde. Die Gewohnheit , Bergwerke nur mit 
Geleucbte zu befahren, ist v ie l le icht a l le in G r -
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••che, daT» dieae auffallende Erscheinung nicht frü
her beobachtet wurde. *) 

Bei einem Besuche, womit Dr . N ö g g e r a t h v o n 
dem königl. preufs. Bergrath und Direktor des B e r g 
amtes i n Bochum, H r n . von D e r s c h a u , im Spät
herbste 1822 erfreut wurde, äusserte letzterer, dafs 
«r im verwichenen Sommer bei Befahrung der Slock-
und Scheerenberger Steinkohlengruben die R h i z o -
morphe mit einem phosphorischen Scheine habe 
leuchten gesehen. D r . N ö g g e r a t h bat seinen 
Freund , diese interessante Beobachtung weiter zu 
verfolgen, ganz vorzüglich aber, gute Exemplare 
der Pflanze nach Bonn zu überschicken, was auch 
rm Jahre i8a3 in mehrern Sendungen geschah. N i c h t 
nur leuchtende Rhizomorphen , auch Grubenluf t , 
Grubenwasser, und was auf das Leuchten Bezug h a 
ben konnte , ward mit möglichster Sorgfalt nach 
Bonn gesandt. Hieraus entstand gegenwärtige A b 
handlung, welche in vier Abschnitte zerfällt. 

Im ersten Abschnitt w i r d mit vieler Belesen
heit angeführt, was sich i n altern u n d neuern 
Schriften über das Leuchten sowohl vegetirender 
PHanzen, als einzelner Pflanzentheile in der Periode 
ihrer Umwandlung, zweifelhaftes und zuverläfsiges 
vorfindet. Daraus geht hervor , dafs 

A. das bisher beobachtete Leuchten vegetiren
der Pflanzen von viererlei Art sey : 

*) Nur H r . Bergrath F r e i e i l e b e n iah i m S o m m e r 1796 
eine unterirdische Pflanze leuchten, wie A l e x . v. II u m -
b u l d t in seinein Werke : über die unterirdischen Gas
arten S. 69. belichtet — rermuthlicl i auch, eine H h i -
l o m o r p h e . — 
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l ) Spiegelndes Wiederstralen, besonders des 
Mondl i chts : Lunar ia red iv iva , annua, Farsetia c l y -
peata. —• 

a) Verbreitung einer durch Annäherung der 
Flamme entzündlichen Atmosphäre: Dictaninus albus. 

3) Funkelndes Aussprühen, v ie l le i cht elektrischer 
A r t , aus Blumen von Calendula, Tropaeolnm, u. m. «. 

4) Stetiges stilles Leuchten i n grünem, b l a u l i 
chem, gelblichweifaem Lichte : Dematium violaceum 
Pers . , Schistotega osmundacea W . et M . , Phyto lac -
ca decandra, Rhizomorpha pinnata H u n i b . , R h i z o -
morpha aidaela und stellata. 

ß . Das Leuchten einzelner Pflanzentheile im 
Uebergang zu einer Umwandlung ihrer Substanz-
Hieher gehören in K e l l e r n aulbewahrte Kartoffeln 
beim Zerstückelt!, eine Melone, der austretende 
Milchsaft e iner , wahrscheinl ich zur Fami l ie des 
Asklepiadeen oder Apocyneen gehörenden Pllanzc, 
endl ich das Leuchten der i n die Zersetzung n e i 
genden Tlurzeln, dann ganzer Baumstrünke und 
Holzstücke. 

Da w i r bis itzt nur über den letzten Gegen
stand wissenschaftlich veranstaltete Beobachtungen 
und Versuche besitzen, so werden hier die R e s u l 
tate der vorzüglichsten P h y s i k e r — eines G ä r t n e r , 
v o n H u m b o l d t t , B ö c k m a n n , H e i n r i ch u . a . , 
zur Erleichterung der Uebersicht in eine lehrreiche 
Paral le le zusammengestellt, auch die gegenseitigen 
Abweichungen bemerkt. Al les sehr umständlich 
von p. 6aa - 633, was w i r Kürze halber übergeben, 
indem w i r den wifsbegicrigen Leser auf das k l a s -
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4a3 

tische Werk unseres Mitgliedes, (des H r n . Prof . 
H e i n r i c h , über die Pliosphorescenz der Körper — 
dritte Abhandlung, Nürnberg bei Schräg / 8 / 5 . v e r 
weisen. , 

Im zweiten Abschnitt w i r d umständliche N a c h 
richt gegeben über die sechs Sendungen von R h i 
zomorphen, von Grubenluft , von Wassern aus der 
Wasserseige des Stollens, aus der Traufe , u . derg l . , 
welche durchaus der H r . Bergrath von D e r s c h a u 
besorgte, und mit umständlichen Schreiben begle i 
tete. Die erste Sendung nach Bonn geschab am 17. 
Dec. 1822, die sechste am 17. J u l . 1823. Als N a c h 
trag fol 

gt p. 707. auch noch eine leuchtende R h i -
zomorphe aus der Zeche Alte Bleiberg im Bergi
schen, mithin aus einem Erzbergwerke — erhalten 
am 2. Sept. i823. Die i n den Bergwerken so w i e 
die i n Bonn hierüber gemachten Beobachtungen, und 
Versuche kommen weiter unten vor . 

Dritter Abschnitt. Botanische Bestimmung. 
R h i z o m o r p h a . 

( Ordo naturalis : Algae.) 
Character genericus. 

Thal lus filamentosus, repens v e l pendulus, p l e -
rumque valde elongatus et ramosus, e strato d u p l i -
c i , medullari tenuissime floccoso, et altero cort ical i 
duro et f rag i l i , formatus. Receptacula sessilia, l a -
teralia, subglobosa (etiam bicuspidata): perithecium 
d u r u m , rugulosum, demum apice perforatum et e 
materie propria exstructuro: nucleus pr imum cora-
pactus et subiloccosus, floccis e peritbecio ortis, de -
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rtinm i n granula globosa pel lucida (sporas), massae 
tenui grumoso-membranaceae inhaerentia, dilaben«. 

Vermuth l i ch zwe i Arten (Species). 
1) Rhizomorpha subterranea P. 

a) caudata, b) tcabra, c) stellata. 
2) Rhizomorpha didaela. (Lieben a'idaelus f f ) 

vermuthli<:b zu Rh. subcorticalis gehörig, von der 
sie sich blos durch den unterirdischen Standort 
und durch das Vorkommen auf der Oberila'che der 
Rinde unterscheidet. 

Hiezu die Kupfertafel LX1I. 
Vierter Abschnitt. Eigne Reobachtungen und che

mische Untersuchungen. 
A . Beobachtungen, welche in den Steinkohlen

gruben, und zum Theil in den Erzbergwerken, selbst 
gemacht wurden. 

a) Die Rhizomorphen kommen beinahe i n allen 
Steinkohlengruben v o r — sie wachsen an buchenen 
und eichenen mehr oder minder faulen Kappen und 
Stempeln der Grubenzimmerung, entstehen zwischen 
Sp l in t und R inde , überziehen das H o l z w e r k , und 
leben auch auf dem Schiefergestein: ganz ausgebil
det ziehen sie oft in 20 Fufs langen Ranken fort, 
welche manchmal selbst in der Wasserseige liegen. 
Man findet sie i n verschiedenen Tiefen von 3o bis 
12 Lachtern. Die Temperatur der Gruben 
wechselt von 3o bis 10 Grad Reaum. 

b) N i c h t i n al len Gruben findet man diese 
Ptlanze leuchtend; der negative F a l l kam bisher 
öfter vor als der positive. 

c) A n manchen Orten leuchten die R b i z o m o r -
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phen auigezeichnet schön, so zwar dafs man u m 
fortzukommen keiner Lampe bedarf. Das L i c h t 
äussert sich vorzüglich an den weifs l ichen T r i e b 
spilzen. Beim Zerreifsen einer solchen Spitze i n 
der Grube leuchten auch die Finger einige Secun-
den lang. Junge Pflanzen besitzen diese E i g e n 
schaft in höherem Grade, als die älteren; aber auch 
diese findet man noch leuchtend. 

d) E ine besonders hohe Temperatur ist biezu 
nicht durchaus er forder l i ch ; doch befördert die 
Wärme das Leuchten. 

e) Abgestorbene Pflanzen pbospboresciren nicht 
mehr , w a » auf trocken gewordenen Stel len der 
Grube statt findet. Hicmit ist Feuchtigkeit zu d i e -
•era Lichtphänomen schlechterdings nothwendig. 

f) Die Luft , selbst in tiefen Gruben, ist nicht 
verdorben; die Lampen brennen gut, und die Lunge 
scheint befriediget: nur die Wärme ist angreifend. 

B . Beobachtungen, welche in Bonn gemacht 
wurden. 

a) Unter sieben Sendungen kamen v iermal noch 
gut leuchtende Rhizomorphen i n Bonn an, und setz
ten auch da ihr Leuchten noch einige Tage fort ; «o 
dafs man vom Einpacken bis zum Verlöschen vo l le 
neun Tage-rechnen kann. 

b) Die i n den Gruben bemerkten Phänomene 
bewähren sich auch bei den abgesonderten T h e i l e n . 
Die S p i t z e n , so we i t sie weifs s i n d , leuchten am 
schönsten. Die erhöhte Temperatur befördert das 
Leuchten, so wie die Feuchtigkeit. 
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c) In der Guerickescheu, so wie i n der T o r r i -
celliachen Leere verschwindet das L icht , kehrt aber 
beim Zutr i t t der äussern Luft wieder zurück. 

c) Das Stickstoffgas hemmt zwar das Leuchten, 
zernichtet aber die Leuchtkraft nicht. 

d) Hingegen Pflanzen, welche i m Wasserstoffgas» 
Kohlenoxydgas, Chloringas verwei len , ver l ieren ihr 
Vermögen zu leuchten unwiederbr ingl ich . 

e) Sauerstoffgas scheint den Lichtschimmer ZQ 
vermehren. 

C. Chemische Versuche. 
Nachdem sich H r . D r . und Prof. B i s c h o f über

zeugt hatte, dafs die Rhizomorphen einer eingesper-
ten Quantität atmosphärischer Luft Sauerstoffgas ent
ziehen, und dagegen Kohlensäurcgas aushauchen, so 
bemühte er s i eb , folgende drei Fragen zu be
antworten : 

1) In welchem Verhältnifs steht das absorbirte 
Sauerstoffgas zur entwickelten Kohlensäure ? 

2) Ist die Grubenluft , womit die Gläser stet» 
angefüllt waren , eine reine atmosphärische Luft» 
oder nicht ? 

3) Ist das Leuchten blofs von dem Sauerstoff
gas der Luft abhängig, und ist es demnach als ein 
reiner Oxydationsprocefs zu betrachten ? 

D u r c h sehr mühsame und mannigfaltig abgeän
derte Versuche ergaben sich folgende A n t w o r t e n : 

1) Das während dem Leuchten gebildete K o h 
lensäuregas beträgt dem Volumen nach etwas w e 
niger, als das verzehrte Sauerstoffgas. 

2) Die Luft aus der Grube, i n welcher die R b i -
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zomorphen vegetiren, ist um i , 58 proc. Sauersloff-
gas reicher als die gewöhnliche, auf der Oberiläche 
der Erde verbreitete atmosphärische Luft . E i n 
i n der That sehr merkwürdiges und unerwartetes 
Resultat ! 

3) Dafs das Leuchten nicht einzig vom Sauer
stoffgas der Luft abhängig sey, erhel l t schon d a r 
aus, w e i l i n den Gruben seltener leuchtende, als 
nicht leuchtende Rhizomorphen vorkommen. Daa 
Leuchten mufs also noch v o n andern, i n den R h i 
zomorphen selbst liegenden Bedingungen abhängen. 

Wir f t man nun einen B l i c k auf das gesammte 
der hier mitgetheilten Beobachtungen und V e r s u 
che, so stellen sich folgende zum T h e i l ganz neue 
Thatsachen dar : 

i . Die Iib.izomorpha zeichnet sich dadurch aus, 
dafs i h r IVachstlmm mit Llchtentwickelang v e rbun
den ist, und dafs diese Lichtentwickelung nicht blofs 
i n respirabler L u f t , sondern auch i m Wasser v o r 
sich g e h t — und zwar i n vo l lknmmner Dunkle , w o 
an keine Insolation zu denken ist. 

2. Da dieses Gewächs auch i n Stickstoffgas 
noch eine Spur von L i c h t zeigt, oder wenigstens 
mit dem Erlöschen nicht abstirbt, i n andern i r r e -
spirablen Gasarten aber zum fernem Leuchten ganz 
und gar untauglich gemacht w i r d — da ferner je 
nes Leuchten nicht einseitig von dem Sauerstoffge-
lialt der Atmosphäre, sondern zugleich von ihrem 
eignen, nur während ihres Lebens statt findenden 
W i r k e n abhängt: so darf man dieses Phänomen 
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vrob l als ein Sichtbarwerden ihres Lebensprocesses 
i n Luft und Wasser betrachten, und dadurch unter
scheidet es sich merk l i ch vom Leuchten des abge
storbenen und modernden Holzes. 

3. Dennoch gleicht sich auch dieser W i d e r 
spruch zum T h e i l aus, wenn man bedenkt, dafs 
auch faules Ho lz im feuchten Zustande, so wie u n 
ter Wasser leuchtet: dafs derley Ho lz vermög sei
nes l o ckern Gewebes nie ganz von atmosphärischer 
Lu f t entleert werden k a n n , woraus sich das kurz« 
Leuchten selbst in irrespirablen Gasarten erklärt: 
dafs, nach H e i n r i e h ' s unläugbaren Erfaln unge", 
das im Saft stockende Holz der Wurzeln in Saft 
u n d Spl int , noch lange vor der Zersetzung der F a 
ser selbst, leuchtend werde, dafs also der Anfang 
des Letichlprocesses i n den Säften, namentlich an 
den Ste l l en , wo der liildu-ngssaft sich sammelt, 
und organisch anschielst, zu suchen sey. 

4. E n d l i c h t r i t t , wie p. 6g7 sehr richtig be
merkt w i r d , das Phänomen der leuchtenden Kar
toffeln dazwischen, und scheint dem Vorgang, den 
w i r an einzelnen ersterbenden Pilanzcntheilen be
merkten , dem Pllanzenleben wieder näher zu rü
cken. Die Kartoffel ist eine ganze Kartoffelpflanze im 
gesonderten Knospenzustand. A u f ihrem fleischigen 
Coden sitzen Augen oder Knospen, die sich zur 
Frühlingszeit selbst im K e l l e r entwickeln . Der 
ganze Prozefs ist daher als ein normaler Vegeta
tionsakt einer vollständigen Pflanze anzusehen, w o 
bei n u r , wenn die Kartoffel im Ke l l e r ke imt , die 
Abwesenheit des Lichleioflufses dieser Entwicke lung 
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den Charakter der nächtlichen Wurzelvegetation 
fortwährend aufdrückt. Dafa hiebei eine 
Zersetzung i m Innern der Kartoffel vorgehe, lernen 
w i r schon aus dem Umstand, dafs der K n o l l e n nach 
dem Ausschlagen der Stengel und mit dem Ansetzen 
neuer K n o l l e n , fast von Säften entleert endlich i n 
Fäulnils übergeht. E i n e ähnliche Mischungsverän-
derung zeigen die keimenden Saamen, — 

5. Man kann daher die liliizomorpha einer 
Pfl anze vergleichen , die stetig i n der Form des 
Wurzellebens beharrt, d. h . keinen andern Lebens
akt ausübt, als den der W u r z e l . Wie sich dieser 
A k t zur Luft verhalte , haben w i r gesehen. Dafs 
die Wurzel Wasser einsauge, ist erwiesen — dafs 
sie das mit dem Wasser verbundene Kohlensäuregas 
dabei mit aufnehme, ist nicht unwahrscheinl ich — 
hiemit ist es auch höchst wahrscheinl ich, dafs d ie 
ses Leuchten von einer Zersetzung des i n die P f lan 
ze aufgenommenen Wassers, wobei sich dieselbe den 
Wasserstoff aneigne, begleitet— nnd dafs diese Z e r 
setzung der G r u n d der Lichtentwicklung sey. Das 
Phänomen dieses Leuchtens zeigt also das Leben der 
Pflanzen (wenigstens das der W u r z e l ) unter der 
F o r m eines stetigen, milden Selbstverbrennen», Im 
Beginnen (dem Wurzeln) und i m Enden (dem M o 
dern) ist sich die Pflanze g l e i ch , ein Phönix, der 
sich durch diese sti l le Flamme fort und fort selbst 
verjüngt. Das Sichtbarwerden des Akts ist an B e 
dingungen geknüpft, deren nähere Kenntni fs uns 
w o h l noch mehrere Phosphore unter den Pflanzen, 
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4*3o 

wie w i r sie unter den Thieren bereits kennen, z u 
führen w i r d . 

W i r baben diese vortreflicben Bemerkungen des 
H r n . Dr . N e e s v. E s e n b e c k d. ä. um so lieber 
wörtlich mitgetheilt , da sie ganz mit unseren A n 
sichten barmoniren. A l l e i n um ganz i n den Geist 
de» tiefen Denker» einzudringen, lnufs man alle Be 
merkungen vou p. C 9 J bis 70a. unabgekürzt durch 
lesen, und durchdenken, was von uns nicht ohne 
Belehrung geschah. 

III. B o t a n i s c h e N o t i z e n . 
Veilchen, 

I. A u f einer botan. E x k u r s i o n nach dem Fufse 
des Untersberges bei Salzburg duftete uns an e i 
nem heitern Frühlingsmorgen i m Glaneckerwäld
chen ein l ieb l i cher Veilchengeruch so stark entge
gen, dafs w i r an dem hat-.ügen Dasein der Viola 
odorala im geringsten nicht zweifelten. Bei ge
nauerin Nachsuchen fanden w i r aber, statt dieser, 
gar nichts anders als Viola'' mirabilis, die unter 
dem Gebüsch i n Menge vorkam, und wodurch w i r 
belehrt wurden, dafs auch diese den eigenthümli-
chen Veilchengeruch besitze, was noch wenig be
merkt zu seyn scheint. 

2. Als w i r am verflofsenen 20. Ma i bei dem 
Pfarrer i n Heil igenblut, H r n . S c h u p p , unsern Be 
such abstatteten, sahen w i r einige Ve i l chen , die 
Herr Pfarrer in seinem Felde gepflückt und W o h l 
geruchs halber in ein Glas mit Wasser gestellt hat 
te. Da diese Blüthen weder der Viola odorata, 
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